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Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (FLL), www.fll.de
 - Regelwerksgeber der „Grünen Branche“ - Gründung 1975 - anerkannte Gemeinnützigkeit

Die FLL stellt in ca. 65 interdisziplinär besetzten Arbeitsgremien Vertragsunterlagen, Richtlinien, Empfehlungen und Fachberichte für 
die „Grüne Branche“ auf, schreibt diese fort und veröffentlicht sie in einer eigenen Schriftenreihe. Über die Formulierung konkreter 
Anforderungen trägt die FLL zu Qualitätssicherung im Sinne der Nachhaltigkeit bei. Die Mitarbeit von ca. 600 Fachleuten (Wissen-
schaftler, Vertreter von Kommunen, Planungsbüros, Ausführungsbetrieben, Herstellerfirmen, Sachverständige etc.) erfolgt ehren-
amtlich. Die FLL engagiert sich darüber hinaus bei der Mitgestaltung von zukunftsweisenden Projekten und Aktionen für die „Grüne 
Branche“. Die FLL zählt zurzeit 33 Berufs- und Fachverbände zu ihren Mitgliedern - davon 4 internationale - und übernimmt für ca. 
33.000 Mitglieder für ihre Fachthemen aus den Bereichen Landschaftsarchitektur, Landschaftsentwicklung und Landschaftsbau eine 
Rolle als Diskussionsforum.

FLL-Publikationen sind streng produktneutral, entsprechen den Grundsätzen des Deutschen Instituts für Normung (DIN) und genießen 
daher im Normenwerk des Bauwesens eine hohe Akzeptanz. Sie geben den Stand der Technik wieder und sollen sich als Regeln der 
Technik einführen.

Aufgrund der frühzeitigen Einbindung der betroffenen Fachkreise sowie eines öffentlichen Einspruchverfahrens besteht für FLL-Publi-
kationen die widerlegbare Vermutung, dass es sich um anerkannte Regeln der Technik im Sinne der Vergabe- und Vertragsordnung 
für Bauleistungen (VOB) handelt, wenn sie sich in der Praxis bewährt haben. Zahlreiche FLL-Publikationen bzw. dort genannte Ver-
fahren werden durch ausdrückliche Verweise in den so genannten Landschaftsbau-Fachnormen (DIN 18915 bis 18920) Bestandteil 
von Verträgen. Bei öffentlichen Ausschreibungen geschieht dies automatisch.

Die Inhalte der FLL-Regelwerke werden in speziellen Fortbildungsveranstaltungen einer breiten Öffentlichkeit   
vorgestellt und nahe gebracht.

Forschungsprojekte koordiniert und fördert die FLL zu Themen mit angrenzendem Bezug zu ihren Publikationen.

FLL-Publikationen können im Online-Shop unter www.fll.de/shop als Broschüre oder als  Download bestellt werden.

Die Veränderungen im Friedhofs- und Bestattungswesen stellen kommunale wie auch konfessionelle Friedhofsträger vor strukturelle 
und finanzielle Herausforderungen, die eine grundlegende Neuausrichtung der Friedhöfe notwendig macht. Dominierte auf deutschen 
Friedhöfen noch vor wenigen Jahrzehnten die traditionelle Sargbestattung mit über 70-prozentigem Anteil gegenüber der Feuerbestat-
tung, so hat sich mittlerweile dieses Verhältnis umgekehrt. Die Folgen sind wesentlich kleinere Gräber und ein wesentlich geringerer 
Bedarf an Friedhofsfläche. Für die konfessionellen und kommunalen Friedhofsträger bedeutet diese Entwicklung zunehmend frei 
werdende Grabfelder und bei steigendem Pflege- bzw. Unterhaltungsaufwand geringere Einnahmen.

Angesichts der absehbaren demografischen Veränderungen wird sich diese Entwicklung auf Friedhöfen in Zukunft noch verstärken. 
Nach den zu erwartenden steigenden Sterbezahlen in den nächsten Jahren ist etwa ab dem Jahr 2050 mit deutlich zurückgehenden 
Sterbefällen zu rechnen. Für die Friedhofsträger stellt sich somit die Frage der Folgenutzung von frei werdenden Friedhofsflächen.
Zusätzlich wird die Situation durch die sogenannte Liberalisierung des Bestattungsrechtes auf Länderebene (u. a. Aufhebung des 
Friedhofzwanges) und der Ausweitung des Kreises der potenziellen Friedhofsträger erschwert. So werden belastbare Prognosen zu 
den Bestattungszahlen und damit auch eine gesicherte Ermittlung der Gebühren immer schwieriger.

Der Wandel im Friedhofs- und Bestattungswesen stellt kommunale wie auch konfessionelle Friedhofsträger vor neue Aufgaben. Zur 
Analyse und Lösung der vielfältigen Probleme, z. B. bei der Nutzung und Bewirtschaftung der Friedhofsflächen sowie der Gebäudein-
frastruktur, besteht die Notwendigkeit zur Aufstellung einer Friedhofsentwicklungsplanung (FEP).

Bislang bestehen keine allgemein anerkannten Standards für die Durchführung einer FEP, weshalb bei mangelnden Fachkenntnissen, 
z. B. bei der Datenaufbereitung, Fehlentwicklungen zulasten der Friedhofsträger wie auch der am Friedhof tätigen Gewerke die Folge 
sein können. Nach intensiver ehrenamtlicher Arbeit bietet der nunmehr vorliegende Fachbericht kommunalen und konfessionellen 
Friedhofsträgern wesentliche qualitative Standards, die bei der Erarbeitung in Eigenregie wie auch bei der Vergabe von Friedhofsent-
wicklungsplanungen an externe Fachplaner eingehalten werden sollten. 
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Bei der Erstellung dieses Fachberichts haben folgende Verbände/Organisationen mitgewirkt:

Arbeitsgemeinschaft Friedhof und Denkmal e.V.
Stiftung Zentralinstitut und Museum für Sepulkralkultur 
Weinbergstraße 25–27 
34117 Kassel 
www.sepulkralmuseum.de

Bund deutscher Friedhofsgärtner - BdF
im Zentralverband Gartenbau e.V.
Godesberger Allee 142-148
53175 Bonn
www.bund-deutscher-friedhofsgaertner.de

Deutsche Gartenamtsleiterkonferenz e.V. - GALK
Adam-Riese-Straße 25
60327 Frankfurt am Main
www.galk.de

Verband der Friedhofsverwalter Deutschlands e.V. - VFD
Vehlitzer Straße 5
39114 Magdeburg
www.friedhofsverwalter.de

Bundesverband Deutscher Steinmetze - BIV
Bundesinnungsverband des Deutschen Steinmetz- und Steinbildhau
Weißkirchener Weg 16
60439 Frankfurt am Main
www.bivsteinmetz.de

Arbeitsgemeinschaft Kommunaler Friedhöfe im Deutschen  
Städtetag - AKF-D
Haid-und-Neu-Straße 35/39
76131 Karlsruhe
www.friedhofswesen.eu

Deutsche Bundesstiftung Umwelt - DBU 
An der Bornau 2
49090 Osnabrück
www.dbu.de

Treuhandstelle für Dauergrabpflege Hessen-Thüringen GmbH
An der Festeburg 33
60389 Frankfurt am Main 
www.treuhandstelle-hessen-thueringen.de

BUNDESVERBAND
DEUTSCHER
STEINMETZE
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Benutzerhinweise 

Fachberichte der FLL sind das Ergebnis ehrenamtlicher technisch-wissenschaftlicher Gemeinschaftsarbeit und ste-
hen jedem zur Anwendung frei. 
Sie sollen der Information von Auftraggebern, Planern, Ausführungsbetrieben und anderen interessierten Kreisen 
sowie politisch und fachlich Verantwortlichen dienen und können als Ratgeber und Anleitung für fachgerechtes Han-
deln genutzt werden. 
Durch die Anwendung von FLL-Fachberichten entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln. 
Jeder, der in einem FLL-Fachbericht einen Fehler oder eine Missdeutung entdeckt, die zu einer falschen Anwendung 
führen können oder der sonstige Verbesserungsvorschläge hat, wird gebeten, dies der FLL unverzüglich mitzuteilen, 
damit etwaige Mängel beseitigt und Änderungsvorschläge bei einer Überarbeitung ggf. berücksichtigt werden kön-
nen.
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Vorwort 

Die Veränderungen im Friedhofs- und Bestattungswesen stellen kommunale wie auch konfes-
sionelle Friedhofsträger vor strukturelle und finanzielle Herausforderungen, die eine grundle-
gende Neuausrichtung der Friedhöfe notwendig machen. Dominierte auf deutschen Friedhöfen 
noch vor wenigen Jahrzehnten die traditionelle Sargbestattung mit über 70-prozentigem Anteil 
gegenüber der Feuerbestattung, so hat sich mittlerweile dieses Verhältnis umgekehrt. Die Fol-
gen sind wesentlich kleinere Gräber und ein wesentlich geringerer Bedarf an Friedhofsfläche. 
Für die konfessionellen und kommunalen Friedhofsträger bedeutet diese Entwicklung zuneh-
mend frei werdende Grabfelder und bei steigendem Pflege- bzw. Unterhaltungsaufwand gerin-
gere Einnahmen. 

Angesichts der absehbaren demografischen Veränderungen wird sich diese Entwicklung auf 
Friedhöfen in Zukunft noch verstärken. Nach den zu erwartenden steigenden Sterbezahlen in 
den nächsten Jahren ist etwa ab dem Jahr 2050 mit deutlich zurückgehenden Sterbefällen zu 
rechnen. Für die Friedhofsträger stellt sich somit die Frage der Folgenutzung von frei werden-
den Friedhofsflächen. 

Zusätzlich wird die Situation durch die sogenannte Liberalisierung des Bestattungsrechtes auf 
Länderebene (u. a. Aufhebung des Friedhofzwanges) und der Ausweitung des Kreises der po-
tenziellen Friedhofsträger erschwert. So werden belastbare Prognosen zu den Bestattungszah-
len und damit auch eine gesicherte Ermittlung der Gebühren immer schwieriger. 

Der Wandel im Friedhofs- und Bestattungswesen stellt kommunale wie auch konfessionelle 
Friedhofsträger vor neue Aufgaben. Zur Analyse und Lösung der vielfältigen Probleme, z. B. bei 
der Nutzung und Bewirtschaftung der Friedhofsflächen sowie der Gebäudeinfrastruktur, besteht 
die Notwendigkeit zur Aufstellung einer Friedhofsentwicklungsplanung (FEP). 

Bislang bestehen keine allgemein anerkannten Standards für die Durchführung einer FEP, 
weshalb bei mangelnden Fachkenntnissen, z. B. bei der Datenaufbereitung, Fehlentwicklungen 
zulasten der Friedhofsträger wie auch der am Friedhof tätigen Gewerke die Folge sein können. 
Aus diesem Grund beschloss das FLL-Präsidium im Juni 2012 die Bildung eines Arbeitskreises 
„Friedhofsentwicklungsplanung“, der mit der Erstellung eines Fachberichtes „Standards für die 
Durchführung von Friedhofsentwicklungsplanungen“ betraut wurde. Nach intensiver ehrenamtli-
cher Arbeit bietet der nunmehr vorliegende Fachbericht kommunalen und konfessionellen 
Friedhofsträgern wesentliche qualitative Standards, die bei der Erarbeitung in Eigenregie wie 
auch bei der Vergabe von Friedhofsentwicklungsplanungen an externe Fachplaner eingehalten 
werden sollten.  

Die Aufstellung einer FEP beinhaltet die Koordination notwendiger Planungsleistungen und 
Umstrukturierungsmaßnahmen mit dem Ziel, die Friedhöfe auf die veränderten Rahmenbedin-
gungen und Wünsche der Nutzer einzustellen. In Abhängigkeit zur örtlichen Aufgabenstellung 
können FEP unterschiedliche Leistungsschritte beinhalten. Ein wesentlicher Baustein ist die 
Durchführung einer differenzierten Friedhofsflächenbedarfsberechnung, um die zukünftige 
Friedhofsentwicklung mittels einer vorausschauenden Belegungsplanung steuern zu können. 
Sehr häufig werden Vorschläge zur Entwicklung nachfrageorientierter Bestattungsangebote 
benötigt, um die Leistungsnachfrage und damit die Gebühreneinnahmen der Friedhöfe zu si-
chern. Darüber hinaus ist die Erarbeitung von Strategien zur Optimierung der Rahmenpflege 
und für die zukünftige Nutzung der Trauerhallen und Aufbahrungsräume sinnvoll. 

Die bisherigen Erfahrungen bei der Durchführung von FEP haben gezeigt, dass das mögliche 
Spektrum einer solchen Planung sehr breit ist. Zudem werden örtlich sehr unterschiedliche Be-
griffe verwendet, weshalb in diesem Fachbericht eine einheitliche Bestimmung der verwendeten 
Begriffe notwendig wurde (siehe Kapitel 2). Da bei der FEP geltendes Recht, welches von Bun-
desland zu Bundesland durchaus unterschiedlich ist, zwingend zu beachten ist, wurden die 
übergeordneten rechtlichen Rahmenbedingungen der Friedhofsplanung umrissen (siehe Kapitel 
3). Die Leistungen und Funktionen der Friedhöfe können nicht ausschließlich auf den Bestat-
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tungszweck reduziert werden, weshalb dieser Aspekt bei der Definition des Zwecks und Selbst-
verständnisses wie auch bei der Beschreibung der Ziele und Aufgaben von Friedhöfen mit be-
dacht werden muss (siehe Kapitel 4 und 5).  

In diesem Fachbericht ist es leider nicht möglich, alle denkbaren und durchaus sinnvollen pla-
nerischen und organisatorischen Arbeitsinhalte einer FEP inhaltlich zu bearbeiten, daher kon-
zentrieren sich die Kapitel 6 bis 11 auf folgende wesentliche Handlungsfelder einer FEP: 

Handlungsfeld 1: Friedhofsbedarfsplanung und Flächenbilanzierung (siehe Kapitel 6); 
Handlungsfeld 2: Aufbau und Sicherung nachfrageorientierter Bestattungsangebote  
 (siehe Kapitel 7); 
Handlungsfeld 3: Optimierung der Arbeiten auf den Friedhöfen (siehe Kapitel 8); 
Handlungsfeld 4: Bedarfsplanung Feierräume, Aufbahrungs- und Kühlräume (siehe Kapitel 9); 
Handlungsfeld 5: Abstimmung der Friedhofs- und Bestattungsgebühren (siehe Kapitel 10). 

In den abschließenden Kapiteln 11-12 werden Anregungen zur Öffentlichkeitsarbeit und zur 
Sicherung der Zukunft von Friedhöfen wie auch zur Ausrichtung einer Friedhofsentwicklungs-
planung gegeben.  

Wichtig erscheint uns, neben der Friedhofsentwicklungsplanung auch die künftige Finanzierung 
von Friedhöfen auf das wertvolle Kulturgut auszurichten und zu verstehen. Friedhöfe sind we-
sentlich mehr als notwendige funktionale Einrichtungen, sie sind einmalige und wichtige Orte für 
die Lebenden. 

Unser besonderer Dank gilt den Autoren, die dieses Werk ehrenamtlich erarbeitet und mit hoher 
Einsatzbereitschaft fertiggestellt haben. 
 

Bonn, im Mai 2018 

 
 

 
Prof. Dr. Ulrich Kias      Dr. Martin Venne   
Präsident der FLL     Leiter AK „Friedhofsentwicklungsplanung“ 
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1  Ziel 

Der vorliegende Fachbericht „Standards für die Durchführung von Friedhofsentwicklungspla-
nungen“ enthält Erkenntnisse aus der Wissenschaft und Erfahrungen aus der Praxis, die für die 
Planung und Aufstellung von Friedhofsentwicklungsplanungen (FEP) hilfreich sind. Er bietet 
kommunalen und konfessionellen Friedhofsträgern, Auftraggebern, Planern, Ausführungsbe-
trieben, Betreibern und sonstigen politisch oder fachlich Verantwortlichen, qualitative Standards, 
die bei der Erarbeitung von Friedhofsentwicklungsplanungen eingehalten werden sollten. Dar-
über hinaus werden Empfehlungen für die Vorbereitung und fachliche Begleitung bei der Erstel-
lung von FEP gegeben.  

Das Ziel dieses Arbeitskreises war die Ausarbeitung eines Fachberichts, der auf der Grundlage 
von Praxiserfahrungen, der Auswertungen vorhandener Literatur, normativer Publikationen und 
den aktuellen Tendenzen bei Planung und Aufstellung einer Friedhofsentwicklungsplanung u. a. 
folgende Inhalte behandelt:  

 Planerische Anforderungen;  
 Koordination notwendiger Planungsleistungen; 
 Grundsätze für die Ausführung; 
 differenzierten Friedhofsflächenbedarfsberechnung; 
 Vorschläge zur Entwicklung nachfrageorientierter Bestattungsangebote; 
 Praktische Hinweise.  

Der Fachbericht soll als Instrument sowie Anleitung für fachgerechtes Handeln genutzt werden 
und stellt eine umfassende Informationsgrundlage dar.  
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